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Keine größeren Kümpshandlung « .
Italienischer Kriegsschauplatz

Siebenmal stürmten italienische Kräfte gegen die
von den österreichisch -ungarischen Truppen in den letz-
kn Tagen erkämpften Höhen westlich vom Monte M so¬
llan c , dreirnal gegen den Mont « Pertiea. Alle
Angriffe ßcheitertete « rr « t « r schwere » Ver-
l n s: e n.

Gleiche« Mißerfolg hatte ein feindlicher Angriff
Mr Monte Solarolo. LebhaftesFeuer hielt wäh-rmd
jdcr Nacht «nd am frühe« Morgen i« den Kampfab¬
schnitten mr.

Der Erste GMeralquartiermefstc » : Luvend orsf.

Me feindlichen Berichte wissen von allerlei kleinere«
Gefechten an der Westfront zu melden, die gegen vor-
ßchßende deutsche ErknndungSabteilungcn Kl bestehen
waren . Namentlich in der Gegend von dPeru, nördlich
«nd ftidlich des Kanals , scheint fleißig .

erkundet worden
zu sein, waS den Engländern Gelegenheit zu einer Reihe
von kleinen Siegen gab ; die deutschen Patrouillen , die
wohl ohne lTurchbrnMabsichten kamen, mußten ausnahms¬
los wiä >er irmkehcen , vermutlich nachdem sie ihr Visavis
Heimen gelernt hatten . Das nebelgraue Wetter war den
deutschen Annäherungsversuchen recht günstig , während
Generalissimus Haig unfreiwillig zur Schonung seiner
Granatenvorräte gezwungen war , denn sie zieuos inS
Maue , will sagen ins Grane hinein in Massen zu ver¬
feuern, ist bei dem dermaligen Stand der Schi

'
ssraums-

age nicht ratsam . Es hat den Anschein , als ob an der
andrischen Front die Winterruhe noch nicht in vollen,
.msang Platz gegriffen hätte . — Bei Mitzach im Sundgau

führten unsere Feldgrauen einen Vorstoß gegen die Fran¬
zosen aus , bei dem ein feindlicher Graben ausgeräumt
Worden zu sein scheint . 31 Gefangene wurden eingelicfert.

Tie Italiener fahren nach ihren Berichten fort , rück¬
wärts zu siegen . Nicht weniger als sieben starke Ge¬
genangriffe in dem Gebiet des Grappamassivs sind unter
schweren feindlichen Verlusten zusammengebrochen; die
«österreichisch-ungarischen Truppen haben ihre eroberten
jHöhenstellungen restlos behauptet . Am Piavesluß fanden
Erkundungsscharmützel statt . Tie Geschützkämpfe längs
des Stromes haben an Stärke nicht nachgelassen . Der
feindlichen Artillerie , wahrscheinlich ist es wieder

.
vor

Mem die englische , scheint viel daran zu liegen, die östlichen
Städte und Dörfer , soweit sie erreichbar siiad, zu ver¬
nichten. Darin wird sie von den feindlichen Fliegern,
nach Kräften unterstützt.

Der „Franks . Ztg .
" wird geschrieben:

Bei den letzten Kämpfen auf dem Col dekla Bereit«
östlich der Brenta wurde ein in italienische Uniform ge¬
kleideter Russe gefangen, der bei seiner Vernehmung
Eksagte , er Hütte dem in Frankreich kämpfenden russi-
ischen Expedittonskorps angehört , das nach Ansbruch der
russischen Revolution die weitere Teilnahme an den
Kkcnpfen verweigerte . Die Franzosen versuchten zunächst,
mit strengen Mittel . -, sich Gehorsam zu verschaffen , und
-gingen sogar so weit, an einem Tag etwa tausend russisch«
SoLaten durch Maschinmgewchrfeuer hinzurichtcn . Sie
sahen

'
schließlich ein, daß von derart behandelten Bundes-

uswtteu eine aktive Mitarbeit nM .vreL Kt erwarten ßsi.

Mappe zurück . -
. o - , _ len Heimsendung j

^ Russen
"

nach dem italienischen Zusammenbruch ;
_ tzie Küdwestfront transportiert , wo sie in italienische s
Uniformen eingekleLet unter dem Kommando ihrer eignen ;' '

^ere Dienst in den Munittonskolonnen tun . Die ^ .at- s
daß nach Äbgeschtossenem Msfenstillstand Russ . u :

dieser einzigen Frontstelle immer noch , sreilrch unter s
strengstem Zwang, als Kämpfer stehen, wurde der rnssr- s
scheu Regierung bekanntgegeben. l

Die Stimmung im britischen
Heere . j

McHj Aussagen von in Flandern gefangenen Engländer« .).
II.

! ' Aus dem Felde wird uns "
geschrieben:

Der Rückgang in der Zuversicht und in dem Ver-
Lemren zu den Führern findet auch in dem langsamen,
»der unaufhaltsamen Verfall der Disziplin einen deutlichen
Ausdruck. Täglich kommen Fälle vor , die ein bedeut¬
sames Schlaglicht auf die Verhältnisse in der britischen
Armee werfen . Unter dem ausdrücklichen Hinweis auf
die schon immer von den unfern gänzlich abweichenden
Anschauungen von Disziplin seien folgende krasse Vorfälle
hier angeführt.

In St . Omer machen Mannschaften den Offizieren
keine Ehrenbezeugungen . Ein älterer Offizier stellt da¬
her einen Mann zur Rede. Sofort versammelt sich eine
Menge Soldaten um ihn und nimmt eine drohende Hal¬
tung ein, so daß der Offizier es vorzieht, das Feld zu
räumen . Ein ganzes Bataitt ?^ des australischen Kon¬
tingents weigert sich, mit Gepäck zu marschi ren . E bleibt
den Führern nichts anderes übrig , als das Gepäck nach¬
zufahren . Zu einem Uebungsmarsch treten von einem
Bataillon nur 25 Mann an , die anderen halten ihn für
unnötig und kommen einfach nicht . Der Kommandeur
hält eine längere Ansprache, weist aus die Bedeutung des
Uebungsmarsches hin . Darauf melden sich weitere fünf
Mann . Mit diesen dreißig Mann wird der Marsch
ourchgeführt. I >

Aus Australien kommt ein Ersatz von einigen tau¬
send Mann . Nach beschwerlicher Seereise sollen die Leute
für einige Tage in Kapstadt (Südafrika ) an Land ein¬
quartiert werden . Tie Leute werden zu einem Zuge ge¬
ordnet , ein berittener Offizier übernimmt die Führung,
und unter Vorantritt der Musikkapelle ziehen die Austra¬
lier in Kapstadt ein . Ta sieht der eine einen schönen
Laden, ein anderer ein hübsches Mädchen, eine Gastwirt¬
schaft , einen Bekannten , tritt einfach aus dem Glieds
und verschwindet. Als sich nach einiger Zeit der Füh¬
rer umsieht, hat er wenig mehr , als einen Zug hinter
sich, hält eine energische Ansprache und stellt ihnen an¬
heim , ob sie lieber eine Strafe von ihm entgegenneh¬
men, oder eine Meldung an höhere Stelle erstattet sehen
wollen . Großes Hallo und Gelächter . Ein Vorlauter
bringt ein Hoch auf den wackeren Offizier aus in das
alle einstimmen . Man entschließt sich für die Mel¬
dung , denn man weiß genau , daß sie nie erfolgen wird.

Mit ähnlichen Schwierigkeiten muß die englische
Führung namentlich bei den Kolonialtruppen ständig rech¬
nen . Diese Leute, die im Frieden das ungebundenste, ja
teilweise zügelloseste Leben führen konnten, ohne daß
ihnen irgendeine Macht Hindernisse in den Weg legte,
betrachten die militärische Unterordnung und Dissiplin als
einen altmodischen Zopf , von dem sich die kleinlichen
Europäer leider noch nicht hätten freimack' können. Wenn
sie trotz dieser Anschauungen dem britistüen Heere mit
die besten Angriffstruppen stellten, so hat das seinen
Grund darin , daß sie die Bedeutung des Krieges voll
erkannt hatten und von ihrer eigenen Ueberlegenheit so
sehr überzeugt waren , daß ihnen der Sieg nur als eine
Frage der Zeit erschien . Man kann sich daher leicht
vorstellen, daß unter solchen Truppen das Schwinden
der Siegeszuversicht und des Glaubens an die eigene
Unüberwindlichkeit geradezu verheerend wirken muß . Die
Folgen werden nicht ausbleiben.

Nicht minder interessant ist es zu beobachten, wie die
politische Bewegung in Irland auf die irischen Truppen
einwirkt . Wenn man vor einigen Monaten noch sagen
konnte, daßd ie politischen Gegensätze zwischen J '/en und
Engländern die Kampfkraft und Kampffreudigkeit der Iren
in keiner Weile beeinitußten » so muß mansietzt seststellen.

daß die Erbitterung der Iren den Engländern gegenüber
immer deutlicher und heftiger zutage tritt . Kein Ire macht
ein Hehl daraus . Tie englische Regierung wird des Wort¬
bruches angeklagt, da sie ihre Aussagen von 1915 uni»
1916 nicht gehalten habe. Gefangene erzählten , daß ein
irisches Bataillon in der Schlacht bei Passchendaele an«
10 . November den Gehorsam verweigert habe . Es sei in¬
folgedessen aus dem Verbände der Division crusgeschiede«.
Man habe ihm außer anderen empfindlichen Strafen auch
die Entziehung der Rumportion auferlegt , weil der Ire
unter der Wirkung des Alkohols seinem Haß gegen all «M
Englische die Zügel schießen läßt.

So können wir Deutschen guten MuteS in die An¬
kunft blicken, denn der Siegeswille und die Zuversicht
selbst unseres zähesten Gegners , Englands , wird brüchig.
Die Zukunft Rußlands , Italiens und der englischen Schiff¬
fahrt wird auch nicht zur Belebung der Geister Englands
beitragen , und so wird zugleich mit der militärischen Not¬
wendigkeit auch die Stimme des englischen Volkes unsere
Gegner zu einem Frieden zwingen, wie wir ihn nötig
haben, um das zu bleiben, was wir sind : Eine starke , ge¬
sunde «nd glückliche Nation.

Der Waffenstillstandsvertrag.
Ter Waffenstillstandsvertrag mit Rußland kff

am 15 . Dezember 1917 in Brest-Litowsk unterzeichnet
worden . Tie kurze Spanne , die zwischen diesem wich¬
tigen Ereignis und dem Beginn der Waffenruhe liegt,
beweist , daß die beiderseitige Verständigung keine gro¬
ßen Schwierigkeiten gemacht hat , so eigenartig und weit¬
greifend auch die Vertragsbestimmungen sind . Ter Ver¬
trag zeigt das Bestreben, alle Reibungsflächen zu besei¬
tigen . Beiderseits der Grenzlinie dürfen in gewisser
Entfernung keine militärischen Uebungen abgehalten wer¬
den, bei denen geschossen wird ; die beiderseitigen Trup¬
pen dürfen in begrenztem Rahmen untereinander in Ver¬
kehr treten ; die Zivilgefangenen , besonders die aus Ost¬
preußen Verschleppten können jetzt auf Erlösung hoffen;
die dienstuntauglichen Kriegsgefangenen sollen ausge¬
tauscht werden, — es ist also vorgesorgt , daß eine freund¬
liche, versöhnliche Stimmung geschaffen werde, die den
weiteren Verhandlungen nur förderlich sein kann . Auch
der Wunsch, die kulturellen und wirtschaftlichen Bezie¬
hungen wieder anzuknüpfen , kommt den Bedürfnissen
beider Parteien entgegen . Rußland ist die europäische
Grenze zu Wasser und zu Lande versperrt . Durch die
Wiedereröffnung des Postverkehrs mit Deutschland unÜ
den übrigen Mittelmächten erhält es den Anschluß aw
Europa wieder und die Russen können durch Briefe und
Zeitungen aus Teutschland sich über die Weltlage unter¬
richten, während sie bisher aus die gefärbten Nachrich¬
ten des Verbands angewiesen waren , die ihnen über
Schweden zugingen . Persien , das gegen seinen Willew
in den Kriegsbereich hineingezogen wurde , soll von Rus¬
sen und Türken sofort geräumt werden, eine Bestim¬
mung , die über den Rahmen einer Waffenstillstandsver --
einbarnng bereits erheblich hinaustritt und die ganz den
Charakter einer Friedens Vertragsklausel trägt . So
ist ein hoffnungsreicher Anfang gemacht, aber man darf
sich nicht täuschen , daß der Friede nur zustande kommen
kann , wenn die Russen auch ferner den guten Willen zei¬
gen und — eine geordnete Regierungsgewalt in Rußland
bestehen bleibt . England und die übrigen Entente -Mächte
haben notgedrungen den Verkehr mit dem Rat der Volks¬
kommissare ( Bolschewiki ) wieder ausgenommen , zugleich
aber Hetzen sie die „Republik Ukraine" und die Kosaken
Kaledins — dessen Gefangennahme sich nicht bestätigt
hat — , gegen die Petersburger Regierung auf und unter¬
stützen die Sammlung eines monarchistischenHeeres durch
den Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch im Kaukasus . Ter
Friede im Osten ist demnach noch nicht so sicher . Aber
auch wenn er zum guten Ende gelangt , wenn die eng¬
lische Blockade nach der einen Seite gesprengt sein wird,
bleibt uns noch viel zu tun . Rußland ist nur durch die;
deutschen Siege zum Frieden bereit gemacht worden.
Wir müssen so lange aushalten und Weiterkämpfen, biS
auch den Feinden im Westen die Einsicht dämmert , daßj
ihr auf die Vernichtung Deutschlands abzielender An¬
griffskrieg um alle seine Hoffnungen betrogen ist nutz
daß sie trotz Wilson kein besseres Schicksal haben wer-,
den, als es Rußland beschicken war . _ st



Dus Friede .mgebsL.
Bon wem ist das Am d ^ ns 'v ' ' g ' -iot ho :n Schiene

1917 ansgeaangen ? Tie Frage ist noch einmal aufge¬
worfen worden , nachdem der spanische Botschafter in
Berlin dieser Tage erklärt hatte , er habe von der gan¬
zen Sache gar nichts gewußt . Ter englische Minimer
Balfonr hat bekanntlich bebauptet , eine hochaestellte Per¬
sönlichkeit in Berlin habe durch eine neutrale Vermittlung
in London anfragen lassen. Tie dunkle Geschichte scheint
sich in ein echtes Stücklein der englischen Diplomatie anf-
znlösen England hat für die Keiegszeit beim Vatikan
eine Politische Vertretung eingerichtet, andererseits hat sie
sich Italien geaennber vertraglich verpflichtet, den Papst
von jeder Beteiligung an den etwaigen Friedensvorbc-
reitnngen fernznhalten . E ? besteht Grund zu der An¬
nahme , daß jene „neutrale Seite "

, von der Balfonr
sprach , der Papst gewesen ist , und daß er die Anregung
zu seiner Anfrage in Berlin von dem englischen Ge¬
sandten erhalten hat . die er für ernstgemeint hielt , wie
er selbü in ehrlichem Willen alles tun zu müssen glaubt/
was der Anbahnung des Friedens dient . Darum mußte
auch die deutsche Regierung des Glaubens sein , daß es
sich um eine ernsthafte Anfrage Englands handle . Daß
sie trotzdem die Vorsicht gebrauchte, über ihre Ziele
nur unmittelbar mit der englischen Regierung zu ver¬
handeln , hat sie vor einem Hereinfall bewahrt und die
Rechnung der '

feindlichen Drahtzieher über den Hau¬
sen geworfen, die doch nur auf Schleichwegen Deutschland
eine Waffe entwindm wollten , die um so schneidiger
wird , je deuuicher die Machenschaften der Entenre zur
Vernichtung Deutschlands durch die enthüllten Geheim-
heimverträge klargclegt werden . Ob die englische Tiplo-
matte nebenbei die Absicht verfolgte , im Sinne jenes!
Gcheimvertrags mit Italien die cmen Beweggründe des
Papstes in Mißkredit zu bringen , mag dahingestellt sein;
sie vergeht es ausgezeichnet, immer zugleich mehrere Eisen
im . euer zu halten , es würde also ganz gut in ihr
Stz »iem pass«» ..

Die Ereignisse im Westen.
Der englische Tagesbericht.

WTB. London, 21. Dez . Amtlicher Bericht von gestern
« argen: Ein vom Feind heute nacht südlich Laoenthe
unternommener Angrif̂ versuch irmde von portugiechchen Trup¬
pen abgewiesen.

WTB. London, 21 . Dez. Amtlicher Bericht von gestern
abend: Wäh . end der Nacht wurde eine feindliche S :rsiff
abteilung südöstlich von Guemappe durch unser Feuer ver¬
trieben . Andere feindliche Ab .eUungen griffen zwei unserer
Posten in der Nähe von Avion an. Zwei unserer Leute
« erden verm ßt. Als Ergebnis erfolgloser Angrifssversuchx
gestern abend in der Nähe von Passchendaele brachten wir
14 Gefangene und 4 Maschinengewehre ein . Die feindliche
Artillerie zeigte beträchtliche Tätigkeit in der Näh« des Waldes

des Pvon P 'orgsteert und Poy ^onwaldes.

Der Krieg mit Italien.
WTB. Rom, 21 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern:

Zwischen B enta und Piave griff der Feind nach längerer
Arlilleriero b rei .ung wahrend des gcstriaen Nachmittags auf
der Frort Ta ' or—Col del l'Orso an . Er wurde vollkommen
mit schweren Verlusten zuiückge

'
chlaaen . Auf der Hochfläche

von Aüa o miden häufige Artillenebsschicßungen statt und
die Feue . iä . igkeil war lcbhaster. An der al .en Piave südlich
von Gradenigo hielt die örtliche Kampfiäügkeit ziemlich heftig
an . Einige neue Versuch« des Feindes, den Fluß zu über¬
schreiten . wurden vereitelt . Bei Corcelezzo griff der Feind
mit starken K ästen den Brückenkopf an. Unsere tapferen
Marinesoldaten warfen den Feind zurück und nahmen ihm
dabei 35 Gesängen« ab . - , i

Die Wirren in Russland.
Petersburg » 21 . Dez . Nach der Pet. Tel.-Ag. erhob

TrotzLi bei dem französischen Botschafter Noulens Vor¬
stellungen wegen der Begünstigung der ukrainischen Rada
und Kaledins durch die französischen Offiziere der Mili¬
tärabordnungen . Noulens erklärte , die Offiziere hätten
den Beseht erhalten , sich nicht in innerpolitische Ange¬
legenheiten Rußlands einzumischen und im Falle eines
bewaffneten Zusammenstoßes auf einfache Zurückhaltung
sich ui beschränken.

Neues vom Lage.
Merlin , 21 . Deẑ Die , Nordd . Allg . Ztgck schreibt'

Die Meldung , daß ^ taarsminister Dr . Delbrück an den
Friedensverhaiidlungeu in Brest-Litowsk teilnehmen werde,
bericht auf Jrnum,

Berlin , 21 . Dez . Der polnische Ministerpräsidenk
wird mit dem Staatssekretär von Kühlmann ge¬
legentlich dessen Reise nach Brest -Litowsk eine Bespre¬
chung haben wegen des polnischen Wunsches, zu den
Friedensverhandlungen einen Vertreter zu entsenden. Am
Samstag wird der Ministerpräsident sodann in Beglei¬
tung des Chefs des politischen Amtes , Gras Rostworows-
ki, einer Einladung des Reichskanzlers zufolge in Berlin
eintreffen.

Berlin , 81 . Dez . Die „National -Zeitung " meldet
ans dem Haag : Die russische Delegation , die zu den
Verhandlungen in Brest-Litowsk entsandt wird , besteht
aus Prof . Pokrowsky, Admiral Iwanow, dem
Bankier Obelensky und dem Tiplomaten Dobro-
w o l s k y.

Lndendorffs Bitte an die Presse.
' Köln , 20 . Dez . Bei einem Besuch von Vertretern

der Zeutrumspresse , vier Verlegern und vier Redak¬
teuren , aus dem Vorstand des Augustinnsvereins im
Großen Hauptauartter hat Gcnerastuartiermeister von

Lndendorsf nach der „ Köln . Bolksztg .
" folgende Bitt«

an die Presse ausgesprochen : Reden wir nicht soviel
vom Hrieden ! Nur der Sieg führt zu ihm. So
war es im Osten , so wird es überall sein . Sieg und
Frieden kommen gewiß . Sie kommen umso eh.-r , je einige»
wir im Innern sind und je stärker wir ertragen , waS
nun einmal ertragen werden muß . Militärisch rann uns
niemand den Sieg streitig machen, wenn wir auch noch vor
großen und schweren Aufgaben stehen ; mit Gottes Hi fe
werden wir sie lösen. — In der Unter haltunb mit
dem Generalseldmarschall von Hindenbnrg erklang immer
wieder die feste Zuversicht des großen Führers , daß wir

j nach den bisherigen Siegen auch noch weiter siegen werden.
Ungebrochen soll der Mut der Heimat sein , die hinter
uns steht, dann ist der Sieg mit uns . ' Ter Generalfeld¬
marschall schloß : Grüßen Sie die liebe deutsche Heimat
von mir und sagen Sie ihr , sie solle unbesorgt sein.
Wir siegen mit Gott.
Das Ze gniszwarigsversahren gegen Reväkteure.

Karlsruhe , 21 . Dez . Die badische Zweite Kam¬
mer beschäftigte sich mit einer Interpellation über das
Zeugniszwangsverfahren , das g 'gen einen badischen Re¬
dakteur verhängt worden war . Rämer aller Parteien ver¬
urteilten aufs schärfste die Zeugniszwangshaft gegen Re¬
dakteure und forderten von der Regierung , sie möge die
Beseitigung der Zeugniszwangshast bewilligen . Mi¬
nisterialdirektor Tr . Duffner betonte, daß auch die ba¬
dische Justizverwaltung von der Reformbedürftigkeit des
Zengniszwangsvcrsahrens überzeugt sei . Sie habe des¬
halb die Staatsanwaltschaften schon seit Jahren angewie¬
sen , bei der Stellung von Anträgen aus Zeugniszwangs¬
hast Zurückhaltung zu üben und stets vorher die Geneh¬
migung der Obcrstaatsanwaltschaft einzuholen . Da dies
im vorliegenden Falle nicht geschehen sei, habe das Justiz¬
ministerium dem mit der Angelegenheit betrauten Staats¬
anwalt eine Rüge erteilt.

Wilhelm Trübner st.
Karlsruhe , 21 . Dez . Der Maler Professor Wil¬

helm Trübner ist hier an einer Herzlähmung gestorben.
Rückkehr der Zivilinternierten ans Rumänien.

Bukarest , 21 . Tez .̂ Gestern ist in Bukarest der
erste Zug mit ungefähr 1000 Angehörigen der Mittel¬
mächte eingetroffen, die von der rumänischen Regierung
während - des Krieges nach der Moldau verschleppt worden
warm . Weitere Rücktransporte folgen in zweitägigen
Abständen . Tie Zurückgekehrten werden vorerst in Sperr¬
lagern drei Wochen zurückgehalten, um die Verschlep¬
pung von Krankheiten zu vermeiden.

Erweiterung des schweizerischen Bundesrats.
Bern , 20 . Dez . Der Ständerat nahm mit 23

gegen 15 Stimmen eine Verfassungsvorkage auf Erhö¬
hung der Zahl der Bundesräte von 9 auf 11 an . Die
Vorlage muß ! jedoch vom Nationalst durchberaten werden.

Paris , 21 . Dez . (Havas . ) Me Kämmer hat die
vorläufigen Kredite für das erste Vierteljahr 1918 be¬
willigt . Für den ordentlichen Haushalt belaufen sich
diese aus 2085 Millionen Franken . Die am Vormittag
bewilligten provisorischen Kredite für die militärischen
und die außerordentlichen Verwaltungsausgaben belau¬
fen sich auf 9241 Millionen Franken.

London , 2l . Dez . (Reuter. Unterhaus.) Nachdem
Bonar Law beim Wiederzusammentritt des Hauses am
14. Januar einen Gesetzentwurf betr . die Mannschafts-
stärke angekündigt hatte, ergriff Lloyd George das
Wort . Zwei Umstände seien es, so führte er aus . die in
jüngster Zeit die Schwierigkeiten auf dem Nahrungsmittel¬
markte ernstlich gesteigert hätten , nämlich das Fehlschlagen
der Hoffnung , aus Dänemark und Holland Margarine und
Butter zu erhalten und die Tatsache, daß der Nährungs¬
mittelmangel bei den Alliierten größer sei , als vorher
angenommen wurde , und England bedeutende Opfer aus
seinen eigenen Mitteln habe bringen müssen, um die
fehlenden Vorräte der Alliierten zu ergänzen . Er sei
sicher, das englische Volk werde der Lage mit größerem
Mute gegenüberstehen, wenn es sich vergegenwärtige , daß

f jede Entbehrung , die es zu ertragen habe, darauf zurück-
i Anfuhren sei, daß! es sie mit den braven Alliierten teilen
! »rüsse . Infolge der Bemühungen der Lebensmittelkon-
i trolle fei bereits eine Besserung sichtbar. Das Anstehen
! «ach Lebensmitteln sei .besonders dem Mangel an Mar-
! garine . Butter und Käse zuzuschreiben. Tie Kaufleute
i wüßten , welcher Fehlbetrag vorhanden sei und wann
i man in der Lage sei, die Schwierigkeiten zu überwinden.
> Solange dies aber nicht geschehen sei , fei es ihre Pflicht,
, die Verteilung gewissenhaft vorznnehmen . Wenn sie die
j Warnungen nicht beachten , müsse die Regierung die Ver-
i teilung der zum Leben notwendigen Dinge selbst in die
i Hand nehmen.
j Meine AugustschätzunjM für den Tauchboot -»
i krieg, erklärte Lloyd George, sind nicht voll elngetrosfen.
i Die Schiffsverluste sind um Hnnderttausende von Tonnen
j leichter gewesen , was der Verbesserung in den Methoden
> her Marine zuzuschreibenist. Ter gesamte Schiffsbaustand
t ist jetzt, im 4 . Jahre des Krieges , in dem Millionen
s Leute der Arbeit entzogen sind, über dem Höchstmaß des
i Wahres 1913 . (Beifall .) Tie Zerstörung deutscher Un-
i terseeboote ist während des ganzen Jahres stetig vor-
i wärts gegangen . Die Admiralität und der Schiffahrts-
; kontrolleur haben die bedrohlichste Lage, der wir ln
i diesem Kriege gegenüber gestellt waren , zu meistern ge-
j Mußt. Wir haben nur 6 Prozent unserer Einfuhr ver-
j koren, obwohl unsere Gesamttonnage um etwa 20 Pro - ,
c Kent heruntergegangen ist. Bezüglich der militäri-
- scheu Lage wäre es ganz töricht, zu behaupten , daß die
i Hoffnungen, die wir zu Beginn des Jahres hatten , in Er-
- füllung gegangen seien und daß unser - Enttäuschung nutz
! dem russischen Zusammenbruch zuzuschreiben sei.

Oandesnacyrichlerr
Ktt» «r«eU - SS . Dezember 1S17.

* Da - Eiserne Kreuz Haien erhalte« : Kan . Ernst
Schl eh , Sohn de » Albert Schlch , Pi »nier Martin Küb-
l e r, Sohn de » Maurers Jak Kubier , Gottl . Dirterle,
Inh der Silß . Verdienstmedaille, Lohn des Georz Die-
terle , Gemeinderat , von Durrweiler; Test . Christian
und Gefr Michael Stoll, Söhne der Witwe Stall in
Ede l weiler; Ers Kes . Friedr . Fretz , Sohn des Andr.
Frey , Bauer », in Schwarzenberg; Obergefr . Wclh.
Seiß, Sohn der Frau E Seiß , Füs . Gottl . Ftey,
Sohn des K . Frey , » o« Schönmünzach; Utffz . Joh.
Kalmbach van Pfalzgraferi Weiler; Gefr . Gottl.
Graf. Sohn de » Ad . Graf , in Eresbach.

* Die Büroräume der Ha »- » erk,kammer Reutlingen
sind vom 24 . bis einschließlich 27 . Dezember und am 31.
Dezember zwecks Einschränkung de » Verbrauchs von Heiz¬
material und Lickt geschlossen.

— Einschränkung der Neujahrsglückivünschß.
Zur Vermeidung von Massenanslieferungen , Mrch die
der geregelte Postverkehr leiden würde, muß auch in die-
sem Jahr der Austausch von Neujahrskarten zwischen de«
Heimat und den Angehörigen des Heeres unterbleibe« .

— Unzulässige Versendung von Privatguß
uns den besetzten Gebieten , Den militärischen Sen¬
dungen (Stückgut und Wagenladungen ) auS dm besetzte»
Gebieten werden zur Umgehung von Zoll - und Gi»-
ftchrvorschriften häufig Privatgnter bcigepackt oder bei¬
geladen. Die Bestimmungsstationen müssen L»
begründetem Verdacht den Inhalt der Sendungen (Lei '

Wagenladungen an der Hand des Ladeverzeichnisses) prL-
fen und gegebenenfalls für das Vorgefundene Privatgut
die Fracht nach dm Sätzen des öffentlichen Tarifs «v-
teben . sowie ' ^ nächste Zollstelle verständigen.

— Staatliche WohnnngSfnrsvrge . DaN vachN
rksckje Staatsministerium des Innern ist, unter Zusam¬
menfassung aller Zweige des Kleinwohnungsbaues , mit
dm Reichs- und Militärbehörden zur Beschaffung vom
militäreigenen Baustoffen , mit der Staatsforstverwaltung
zur Vermittlung des erforderlichen Bauholzes in Ver¬
bindung getreten . Jede Möglichkeit baupolizeilicher Er¬
leichterung solle versucht , den Distriktspolizeibehörden
neuerlich die Vereinfachung und Verbilligung des Bauens
nahegelegt werben.

— Wintersonnenwende . Am 28 . Dezember mit-
iags 11 Uhr erfolgt der Uebertritt der Sonne ans der«
Zeichen des Schützen in das des Steinbocks . Das Ge¬
stirn des Tages hat den tiefsten (südlichsten ) Stand er¬
reicht, der Tagesbogen ist der kleinste ; wir haben den
kürzesten Tag und die längste Nacht . Nun nimmt ka¬
lendermäßig der Winter seinen Anfang . Tie größte Kälte
ßceilich fällt nicht mit dem niedrigsten Stand der Sonns
zusammen , sie tritt in der Regel erst im zweiten Drit¬
tel vom Januar aus. Da nach dem kürzesten Tag und
der längsten Nacht das Licht allmählich wiederkehrt, galt
die Zeit der Wintersonnenwende den alten Völkern als
eine heilige Zeit . Die Perser begingen ihr Winterfest
zu Ehren des Lichtgottes Ormudz , die Phönizier huldig¬
ten Baal , dem sie ebenfalls ein glänzendes Fest feierten,
in Rom beging man vom 17 . bis 24 . Dezember das Fest
der Saturnalien , und unsere Altvordern hielten mit dem
Längerwerden der Tage ihr Julsiest d . h . „ fröhliches Fest"
ab, von dem heute noch Spuren im Volkstum vorhandem
Knö,

— Gegen den Bettel von Kriegsinvaliden.
DaZ Ministerium des Innern dringt gegenüber dem
da und dort austretenden offenen oder mittelbaren Bettel
von Kriegsinvaliden dagegen gerichteten Erlasse in Er¬
innerung . Tie Ortspolizeibehörden werden angewiesen,
die vorkommenden Fälle den Bezirkskommandos zur Kl
Kenntnis zu bringen , die jeder derartigen Mellon cg
nachgehen werden, um die Angelegenheit iveiter zu be¬
iarbeiten unter dem leitenden Gesichtspunkt, dem Kriegs¬
beschädigten zu helfen, insbesondere ihn nach Mögliche
keit wieder einer dem Vaterland und der Allgemeinheit
nutzbringenden Tätigkeit zuzustihren.

— Ranziges Del . Um den ranzigen Geschmack
des Oels (Bncheles- oder Salatöl ) zu beseitigen, wird eins
zerschnittene Zwr bel m t dein Oel abg braten , dann daN
erkaltete Oel wieder ins Fläschchen gefüllt und dieses
mit Pergamentpapier zngevunden, nicht gepfropft . DaN
so gewonnene Oel kann man wieder sehr gut zu Salat
verwenden.

— Die fettlosen Waschmittel . Ter KriegsauK-
fchuh für tierische und pflanzliche Oele und Fette Hatz
wohl dank der Vorstellung der Nttchsbckleidungsstelke,
die bereits zum Handel zugelassenen fettlosen Waschmittel
einer Nachuntersuchung unterzogen und sie namentlich
daraufhin geprüft , ob sre infolge ihrer Zusammensetzung
bie Webstoffe mehr als unvermeidbar angreisen oder durch
irreführende Bezeichnungen oder Anpreisungen über die
Minderwertigkeit hinwegtäuschen. G? ist zu hoffen, daß
durch unnachsichtigen Ausschluß aller minderwertigen
Waschmittel die im Kriege doppelt wertvollen Wäsche¬
bestände vor dem allzu schnellen Untergang bewahrt blei¬
ben. Es ist aber auch dringend nötig , die Untersuchung
auf die K.-A .-SerenPulver anszudehnen , von denen einige
der Wäsche allzu sehr Schaden tun.

— Höchstpreise für Einheitsschuhe . Ter lieber-
wachungsausschuß der Schuhindustrie hat Höchstpreise für
Einheitsschuhe festgesetzt, die vom 1 . Januar ds . Js.
ab in Geltung treten . Tie Preise beziehen sich auH
Schuhwerk L mit geschnittener starrer Vollholzsohle sowie
aus Schuhwerk 8 mit gedrehter starrer Vollholzsohle . Für
erstere Art betragen die Preise im Kleinverkauf je nach
Größe 9 bis 17 Mk.^ für die zweitê Art 10,30 bis

v



T9,40 Mk . Ein höherer Preis kann in Betracht kommen,
wenn dem Erzeuger ein Zuschlag zum GestehnngZpreis
bewilligt ist, weil er den Nachweis erbracht hat , daß
sich seine Selbstkosten höher belaufen , als bei der Fest¬
setzung der Preise für die Schuhfabrikanten angenommen
ist. Ein solcher Zuschlag wird jedoch nur ausnahms¬
weise und bis zu höchstens 15 vom Hundert des Ge-
stehungspreiies gewährt . Ta in absehbarer Zeit Leder
für Schuhwerk der Zivilbevölkerung nicht mehr zur Ver¬
fügung gestellt werden kann, dürfte der Kriegsschuh bald
allgemein Verwendung finden . .

— Strafe für Getvhan s rer . Aus Angst vor
dem Verlust ihres Geldes ließ eine Frau aus Näh¬
lingen bei einer Bank in der nahen Oberamtsstadt E . l-
wangen ihre Reichsanleihescheine wieder in bares Geld
in der Höhe von über 2000 Mark umwechseln. Aus dem
Heimweg trug sie die Papierscheine in einem Brieüim-
schlag unter dem Arm . Als sie aber nach Hause kam,
bemerkte sie mit Schrecken , daß sie ihre Schätze ver¬
loren hatte . . Toch der ehrliche Finder , ein einfacher
Bürger , stellte sich auf eine Anzeige im Amtsblatt bald
ein , und als er auf den Finderlohn verzichten wollte,
wurde ihm behördlicherseits der gesetzliche Finderlohu
in .Höhe von über IM Mk . , die die geldgierige Frau
nur ungern hcrausgab , zugesprochen . Von der gleichen
Frau wird auch bekannt, daß sic bei dem genannten
Anlaß für rund 70 Mk . Nickelmünzen, die sie allmählich
Husammengehamüert hatte , bei der Bank umwechseln ließ.
Hier heißt es auch : Wer den Schob -"- ^ --4 v" r den

ssreiis spickt"-», ?
H-) Stuttgart , 21 . Dez . (Landtaaseinberu-

fun g . ) Nach der „Schwab . Tagwacht " soll der Landtag
voraussichtlich im März einberufen werden.

(- ) Stuttgart , 21 . Dez . (SpendeZ Das Kriegs-
Ministerium teilt mit : Tie Firma Erwin B ehr in
Wendlingen , OA . Eßlingen , hat dem Kriegsministerium
zur Verwendung für Kriegswohlsahrtspslege den Be-
tcaa von 20000 Mark aesvendat."

Zigaretteufabrikant I . Pilnik hat für die Heeres¬
gruppe des Herzogs Albrecht im Felde 110 OM Ziga¬
retten und für das Rote Kreuz 65 MO Zigaretten ge¬
spendet.

(--) Heilbronn, 20. Tez . (Verhaftet .) Der
Vorstand des hiesigen Bauernvereins und ein b -i ihm
bediensteter Packer sind durch einen Beamten des Kriegs-
wucheSamtes hier festgenommen und dem Gericht über¬
geben worden . Ter Poliz -ibericht bemerkt, daß es sich um
bedeutende Preisüberschreitungen handle.

(-) Geislingen-St ., 21 . Dez . (Schuhrepara-
turwerkstätte .) Der Hilfsausschuh hat eine städ¬
tische SchuhreparaturwerksWte eingerichtet. Zur Besoh-
luug werden Holzsohlen und Altmaterial Verwendung
finden . Außerdem ist die Anfertigung von Strolsickuhen
in Aussicht genommen.

SormLagsgedanken.
Heimatlichtrr.

Mag such Finsternis das Erdreich decken,
Dunkelheit die Völker hüllen ein:
Horch, ein Klingen will das Herz dir wecken —
„ Komm nach Hause . . . es will Weihnacht sein !"
Gottes ew' ge Gnadenlichter prangen
dir zu Häupten in der stillen Nacht.

"
Frohe Botschaft ' hält dein Herz umfangen
und die Liebe steht auf hoher Wacht.

Marie Sauer.

Das Heimweh nach dem großen , unbekannten Vater¬
lande ist keine Torheit , kein Traumbild , sonst wären die
tiefsten und heiligsten Gefühle , unser edelstes Streben,
in dem sich gerade unser Wesen am stärksten ausspricht,
Narrheit ; und bloß das Aeußerliche, Schwankende . . .
wäre Wahrheit . Ties jetzt so vielen unbekannte Vater¬
land , was ist 's Anderes , als eben das große Reich,
das die Weihnacht uns aufkut.

Ter Maler Ludwig Richter.

Vermischtes.
^ RiejeiiLberjchiiff'. In dem Betrieb der Friede. Krupp
V. G . in Essen betrügt im Iah e 1916/17 der Bruttogewinn
114893 716 Mk . (im Vorjahr 113 Millionen .- 1914/15 120 Mil-
Nonen) ; der Betrieb -Überschuß allein beträgt 89 065 400 Mk.
(iveniger 6,80 Millionen als im Vorjahr ) , und der Neinae-
« mn mit Vortrag aus dem Vorjahr rund 52 Mill. Mk.
(im Vorjahr 59 Mill . Mk .) . Auf das Aktienkapital von
250 Mill. MK. wird eine Dividende von 10 Prozent (i. V.
12 Prozent) — 25 Mill. Mk . ausbezahlt,- der Vortrag aus
neue Rechnung beträgt 14 079 754 Mk . An Steuern zahlte
Hi« Gesellschaft 30 899 115 Mk. , für Arbeiterversicherung 8Z
Mill. Mk . , Wohlfahrtsausgabrn hatte sie 25,7 Mill.

Gert «gliche Beutezüge haben dieser Tage Diebesbanden ift
Berlin gemacht . In cd er Krawattenfabrik wurden Wr 100 OM
Mk . Seidenstoffe gestohlen, in einer Hausschuhfabrik fielen
oen Einbrechern für 30 OM Mk . Stoffe und tn einem anderen
GesftM für 10 MO Mk . Leder m die Hände.

64 060 Mark G ldstrast. Die Strafkammer tn Bamberg
verurteilte den dortigen Kaufmann und amtlichen Gersten-
emkäufer M : tzn « r wegen verbotswidrigen Malzhandelr und
Preistreiberei z» S40M Mk . Geldstrafe oder 765 Tagen
Gefängnis.

Ein probates Mittel. Ekn Bauer in Appenzell , dem schon
öfters Holz von seiner Holzbeize vor seinem Hause mea-
gestohlen worden war , füllt« einige Scheiter mit Pulver.
Einige Tage darauf zerspr «ngte es bei einem Einwohner
einen Zimmerofen ; der Die» war s, entdeckt.

Letzte Nachrichten.
Der RbendberichL.

WTB. Berlin, 21. Dez ., abend » . (Amtlich. ^ Von
den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Merteln - s »al.
(-) Stuttgart, 21 . Dez, (Strafkamme r .) Der 212 :hr»

alte Provisionsreisende Johann Schöllhorn aus Krinplca
1. A . unterschlug bei einem hiesigen Handlunasgehilsen -Verein
Wer 1000 Mk. Mitgliedsbeiträge, die er in leichtfertiger Ge¬
sellschaft verpraßte. Weitere 1M0 Mk . erschwindelte er rorsi
den Eltern seiner damaligen Braut. Sine neue Braut betrog
ek um 250 Mk ., «ine dritte, ein Küchenmädchen, überlt-k
ihm ihr Bargeld in Höhe u/n 110 Mk . Einen hiesigen Kauf¬
mann wußte er zur Abgabe eines Darlehens von lOOO Mk.
zu beweaen . Schöllhorn , der wegen anderer Betrügereien
S Mona' Gefängnis verbüßt, wurde zu einer Gesamtstrafe
von 2 "en 6 Monaten verurteilt.

Unterseebootserfolge.
WTB. Berlin, 22 . Dez. ( Amtlich.) 1 . Am Mittel-

meer sind 11 Dampfer und S Segler mit über 63000
BRD durch unsere U - Boote versenkt worden . Unter
den vernichteten Schiffen waren zwei sehr große Dampfer,
die im östlichen Mittelmeer aus Geleitzügen herausgeschos¬
sen wurden, ferner die bewaffneten englischen Dampfer Elan
Maccorquodale (5 >2 ! T .) und Consols ( 3756 T ) . Ein
im westlichen Mittelmeer vernichteter Transporter hatte
Munition oder Explosivstoffe als Ladung, wie aus der ge¬

waltigen Detonation , die auf den Treffer frlgte, geschloffen
werden konnte.

An den erzielten Erfolgen hatte KapitänleutnantKrafft
besonderen Anteil.

2 - Eine? unserer Unterseeboote hat am 10 . Dezember
die Bahnanlagen »an Paolo ( italienische Lüdwesiküst «)
und zahlreiches ravendes Material mit gutem Erfolg
beschaffen . Mach einer Stunde konnte auf 10 Seemeilen
Entfernung ein starker Brand beobachtet werden.

Der Chef des Admiralslabs der Marine.
* Berlin , 22 . Dep Kaledin sandte laut „Berliner

Tageblatt " an das Smolny Institut in Petersburg einen
Brief, in dem er vorschlägt, den Bürgerkrieg zu beendigen.

" Berlin, 22 . Dez . Wie dem „Berliner Lokalanz'igei"
aus Krefeld berichtet wird, hat - er verstorbene Komer-
zienrat Mülltzt - Brü- erlin - er Stadt Krefeld 1 Million
Mark vermacht. Tie Summe soll der Krtegshilfe und
armen Kindern zugute kommen.

* Berlin, 22 . Dez. Laut . Berliner Tageblatt" teilt
der . Matin ' mit, daß der KriegSrat in Versailles über
die Verwendung der der Entente treu gebliebene»
russischen Truppe«, die sich dem Waffenstillstand nicht an¬
geschlossen haben, berät.

* Berlin, 22 . Dez . Wie dem Berliner Tageblatt aus
Basel mitgeteilt wird , sind zwischen der italienischen Re¬
gierung und den ausländischen RegierungenVerhandlun¬
gen im Gange, um die von Italien zum 1 . Januar ge¬
kündigtenHandelsverträge ans ein weiteres Jahr unter
dem Vorbehalt zu verlängern , daß die abgeschlossenen
neuen Hcmdelsveiträge sofort in Kraft zu treten hätten.

* Berlin, 22 . Dez . Dem „Berliner Lokakameiger"
zufolge wurde gestern von der Strafkammer in Kassel der
Fabrikant Habicht autz Weckerhagen an der Weser, Inhaber
der Farbenfabriken Habicht Söhne, wegen Kontrebande zu
einer Gesamtstrafe von 57 615 »Bl verurteilt Er hatte
mehrere Waggon Farben auf dem Umwege über Oesterreich
nach Rumänien verkauft, wo diese Farben zu Kriegszwecken
verwendet worden waren.

WneanäereLeitung
unterrichtet ihre Leser schneller über wichtige
Vorkommnissein - er Heimat oder im Feld
als unsere täglich erscheinende, übersichtlich ge¬

haltene Zeitung

,Fu § äen bannen "
,

welche alle wissenswerten Vorgänge daheim und
draußen im Weltgetriebe enthält und die Leser
auch über die amtlichen Bekanntmachungen
unterrichtet.

Vierteljährlicher Bezugspreis : im Orts- und Nachbar-
Ortsverkehr Mk. 1 .80 , im sonstigen Verkehr Mk. 1 .90.

Wk" Bestellungen für das bevorstehende neue Be-
ugsviertelj '

ahr bitte» wir schon jetzt z« machen.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Herrschaft des Hochdrucks ist noch nicht crlo-,

scheu. Am Sonntag und Montag steht trockenes Frost-
Wetter bevor.
Druck und Verlaz der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

MtenfteiH—Wart.

iMMvUNg.
Zur Feier unserer ehrlichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte ans
Dormercktag , de« L7 Dezember d. I.

i« ha- GasthamS z. - löffle i« MteMeiz
freundlichst einzuladen.

WM « SWilst
Sohn des Gottfried Schilling
SilberarboitrrS in Altensteig.

Christine Nmhudt
Tochter d . Philipp Burghardt

SiraßemvaltS in Wart.

KirchgangUhr i « AUe « ftsiK -D »rf.

L

Schreibmappen
und

Schreibunterlagen
in nach solider Aurfützrung sowie sonstige

Schreibmaterialieu
empfiehlt die

W . Rieker'sche Buchhdlg

Verloren
d ging am Montag Abend von der
d P » st Altenstei « bis Äarrrosilermei
d Brück « ein

G Kinderschlitten
O mit blauer Lehne
Md Der Finder wird gebeten , sich zu
A melden bei

Frey , WörnrrsLerg.
Wense«

welchÄ »orlkchc müßte, Varkft
!ed« zeit zu Mchfmr«

slKWUMWllMMM
Fernsprecher M . 3.

Bernrck.
Einen wüchsigen

Well -Ztin
sitzt dem -Verkauf aus

Sllteusteig.

M Somit«!, reo rz. Dez. , «kok 8 Ahr
wird von den ev . Jngendvereinen » ltensteigs im Jugend¬
heimanfgeführt:

tuther,
Ei« Volk»schauspiel von A. ÄenLsch.

Eintritt : 1 . Sitzplatz 1 Mark, S . Platz 50 Pfg.
Kaffe»on */»8 Uhr ab im Jugendheimgeöffnet.

Der Vorstand Hang.

Wie
erzählen wir den Kindern
die biblischen Geschichten?

vo« Elfe und Otto Znrheke»
- Preis Mk . 4.50 —

Zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhdlg.

« lteusteig

Johannes Seidl.



Gesangbücher
in schöner Auswahl

Neue Testamente

Predigtbücher
Gebetbücher
Lssrmßs - üchlei»

Kochbücher
Kochrezeptkücher

Briefmarken -Album

Poefle -Alku«

Schrelk -Alkum

Postksrlen -Album
Ptz - torraptzie -Rahmen

Bilder und Wandsprüche
Bilderbücher

empfehlen

rmd 3 ux
in großer Ar

s

wir

fchri
swahl

Skizzenbüchi
Zeichenblock
Zeichenhefte
Reißzeuge

Reißschienen und Winkel
Noritz-Bücher

Briefwaxen
Tintenzeuge

Füllfederhalter

Schreibunterlagen
SchreidmappLn

Pspierßeldtaschen

N) . Bieker'
sche Buchhandlung

Telephon Nr . ss . Telephon Nr . ss.

Morgen Sonntag ist der Laden von 1—4 Uhr geöffnet.

Landw. Bezirksverein Nagold.
Am nächsten

ImMM Sn 27. DrrkMrr t3r- i»iik§Mln)
von u»ch « ltt« gs s Uhr ab

find °t i» der Traube i» Nagold die jährliche , ordentliche

Hauptversammlung
statt,

Tagesordnung:
1 . Aufklärung wegen der Notwsnvigks t der Ichweineabschlachtung
8 . Aussprache über die Bestimmungen der Schlachtvieh - Aufbringung.
3. Kassen- und Rechenschaftsbericht p o 1916 17.
4 . Wünsche und Anträge aus der Versammlung.

Zu zahlreichem Besuche wird freundlich st eingeladen.

Trölleshof/Nagold , den 20 . Dezember 1917.

Vereinsoorstand Link.

Marti «»« ,, - .
Sine » 8Woch «n trächtige

junge schwere

setzt, weil überzählig dem Verkaufs
aus

Martin SchsMe
Bauer.

Aü !l nonoo»

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnisnahme,
daß mein Wirtschaft»- und Brauereianwesen in
den Besitz des Herr« Albert Preßdnr - er.
Immobilien u . Hypothekengeschästsintzader in
Hsrh a . N . Ubergegangen ist , welcher den Be¬
fried vom 1 , 3ann «r irir an , übernimmt.

Ich bitte , das meinem verstorbenen Manne
entgegenbrachte Vertrauen auf meinsn Nachsolger
übertragen zu wollen.

Hochachtend

Frau Klars Theurer , GrSmbach.

Bezugsnehmend auf obiges Inserat, wird es
mein Bestreben sein , die verehrt . Kundschaft weiter
gut zu bedienen.

Albert Pretzkur - er,
IWMsÄilie» « . Hy- stheke» Hsrt «. R.

Gesch
'listrempsehlung:

Bezugnehmend aus vorstehende Inserate, mache
ich die erg . Mitteilung, daß meine Fra« den
Gasthss z . Hirsch i» GrSm- sch , v. 1 . 3a«.
1918 an pachtweise übernimmt u . wird es deren
Bestreben sein , die verehrt . Gäste reell zu bedienen.

Hochachtend

Johannes Nafz , Freudenstadt.

Aufforderung:
Diejenigen Personen , die von mir , beziehungs¬

weise von meinem verstorbenen Manne noch ent¬
lehnte Gegenstände im Besitz haben, bitte ich die¬
selben unverzüglich an mich abzugeben . Meine
Kundschaft wird von dieser Aufforderung nicht
betroffen.

Frau Klara Theurer
früher z . Hirsch in Grömhsch.

kauft eixige Wagen.
Äuget,te erbittet umgehend ab

Verladestation
E. Link

- KoruWefthsirrr.
... >
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Alteuftei «.
W» l gelber

öftere . Sütz - Wein
vorzügliche » Dessert - «ud

Kranken -Wsin
4"
4*

^
empfiehlt

r

. in und / i Flaschen

«H»
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4-
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4-
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4-

K,r « l,ch - UachriMte « .
AtveutssouNLog 33 . Dez . Eo.

Gottesdienst ° l <10 Uhr in der
Kirche. Lieder : 105, 149 . Darauf
Kindergottesdienst in der Kirche.
Nachm . ' / «3N .Christenlehre Töchter.

Chrtftfesit 25 . Dez. Gottesdienst
^ , 4 >0 Uhr in dsr Kirche 147,146;
Opfer für Wohltätigkeitsar- stuüeu . !
H . Abendmahl und Beicht.

Nach« . 4 Uhr Christseier m der
Kirche, Opfer f. d . Sonntagsschule.

A6 . Dez . Stefanusfriertag um 10
Uhr, G»ttesdienst im Jugendheim

Altenfteig.
Ein ordentliches

Tiladchsn
für Haus - «nd Lanhwirtschast

wird gesucht.
für sofort oder später.
Von wem ? — sagt d . Red. t . Bl.

Nltensteig.

Chr . Burghaed jr . 4

4"44"44 "44 "44"44 '41444444444 '44 '4

M -chodi ftaagomaersds.
Gouut «», ÄS . Dez . Vorm . ° / - I9

Uhr Hredigt Uhr S «nntags-
schule, abends ^/ - 8 Predigt.

Etzrtnfeft, SS . Dez . Vorm V- 10
Uhr Predigt abend «

"
7 Uhr Weih-

'

! n«chrsf«ier der Sonntagsschule.
! 2 . rveihnechtstag , 26 . Dez . Vorm.
! ' ,r10 Uhr Predigt.

Ein Znuge welcher Lust hat , sich
im MtHd -rlhrr «L «!»erk auszubilden,
findet auf« Frühjahr oder früher Ge¬
legenheit bei

Sakok W«lr
Gchreiuermeifter.

Kleine

möglichst mSbl . sofort gesucht
mit Küche. ^

Off . an die Exp . !

AltrnstriK.

Einen zu jedem Dienst tauglichen.

Braun-
Wallach

Raff . pferd
9 Jahre alt , setzt dem Verkauf aus

3ohs. Waid »Uch.

s Bettnässen
(Blasenschwiche ) bei Jung und
Alt . Das neueste »nd sicherste
Mittel hingegen ist die vlasen-
D«ek«r des Heilgehilfen
M . Vogelsamrr Mümches
Lt«d» «rmßr . 88 s . Dieselbe
ist v «n Aerzten und Anstalten
gebraucht und mit zahlreichen

Dankschreiben ausgezeichaet.
Krierspreis jetzt 7 .3S per
Nachnahme.

»
»»

>V.
«
L
«ÄS.
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